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Dıe Waldenserkirche in talıen ıne beachtete
Minderheit

Susanne Labsch (geb studierte der
Waldenserkirche In Rom S/e wurde In der Wal/l-
denserkirche In talıen ordiniıert, War Vor) 1985 DIS
1990 Pfarrerin In orre Pellice (Italien) un
koordinijerte Vor) 2007 IS 20175 den „Runden Tisch”
mMit der aldenserkirche, dem diejenigen
evangelischen Landeskirchen, Hılfswerke un
Vereinigungen Beratungen zusammenkommen,
dıe regel!mäßige Verbindungen 7 SE aldenserkirche
pflegen Sie ıst derzeıt Pfarrerin der Christuskir-
che In Karlsruhe Verheiratet ıst sS/e mit Br de
ange, Hıstoriker un wissenschaftlicher Vorstand
des Deutschen Waldensermuseums INn Otisheim-
SchönenDberg.

urc den ersten Besuch eiınes Papstes ın der Waldenserkirche Im Juni
2015 erhielt diese alteste und ihres Minderheitenstatus größte
evangelische Kırche In Italien 1e] internationale und ökumenische Auf-
merksamkeit. Dıe aldenserkirche nımmt in talien eine wichtige

ihres Oökumenischen und diakonischen ENg  ts eın, das sSIE
3U5 Mitteln der Kultussteuer OPM ! in Italien und verbunden mit Oku-
menischen Hilfswerken und säakularen Inıtiativen erfüllt.

Im Sommer 0173 gerlet die Waldenserkirche 1ın Italien in die nationalen
und auch internationalen Schlagzeilen: Am 71 Juni 2015 besuchte erst-
mals e1in Papst, Franziskus, die Waldenserkirche in Turin und damit
diese evangelische Minderheitskirche. Deren Namensgeber DPetrus Wal-

[Diese Steuer wurde 1984 1n Italien eingeführt und betraägt Promille der Lohn- b7zw.
Einkommensteuer, daher der italienische Begriff AOtto PCI Mille“ (OPM Der Steuer-
zahler kann verfügen, ob die Mittel ZUgUNSIEN VO: Religionsgemeinschaften, sozialen,
kulturellen der humanitären Ma{fißnahmen verwendet werden. Dabeji wird die Höhe
ermittelt, AsS die Waldenser viele Prozente des Steueraufkommens bekommen, Ww1e€e
Steuerbürger ihr Kreuz auf dem Steuerbogen für die Waldenserkirche ZESETIZL haben
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des, eiın Kaufmann AaUs Lyon, WAar 1010 Jahre als Ketzer gebrand-markt worden. Eın ökumenischer Durchbruch, S4010 Jahre ach der [ Ar
enpredigt des Waldes und bald 500 Jahre seIit Gründung der evangeli-schen Waldenserkirche in Italien?

Geschichtlicher Überblick
och zunächst: Wer sind diese Waldenser eigentlich? Die evangelischeWaldenserkirche 1n Italien hat ihren Ursprung weIılt VOT der Reformation
1n einer Laienbewegung, die VO Lyoner Kaufmann Petrus Waldes
14386 ausg1ing. In einer geistlichen Krise beschloss CIy dem Evangeliumgemäfßs weiterleben wollen, verkaufte seine Habe, versorgte seine Fa-
milie und Seiztfe Ageg! seine Mittel für die Übersetzung der Bibel 1in die
Volkssprache und für die Errichtung einer rmenküche eın Waldes VeI-
trArı das Recht der Laien, die Bibel ın der eigenen Sprache lesen und
auszulegen, und ZOQ mıt seinen Anhängerinnen und Anhängern als 1n
AÄArmut ebender Wanderapostel umhbher. S1ie HAannltien sich „die Armen
Christi“ ihre Gegner bezeichneten s1e als „Waldenser“ 1184 wurden
S1e VO der Synode VO Verona als Ketzer bezeichnet, aber och nıicht
verfolgt W1€ die gleichzeitig auftretenden dualistisch ausgerichteten Ka-
tharer, die (sottes Schöpfung als Teutelswerk ansahen.

Der Konftlikt mı1t dem Papst verschärfte sich 1214, da ihm die „Armen
Christi“ im Gegensatz den Franziskanern den Gehorsam verweıger-
ten Ahb 1230 wurden die Waldenser VO der Inquisition verfolgt. S1e
suchten Zuflucht 1n abgelegenen Tälern der Cottischen Alpen westlich
VO Turin und entsandten VO J1er
aus als Kaufleute Wander- Die Waldenser gehören den ältesten
prediger ach ord- und Mitteleuro- protestantischen GemeImschaften
pa au  ®N S1ie befolgten die Bergpredigt Europas.
und ehnten Eide und Gewalt ab,
Aass ihnen die Inquisitoren nicht viele Fragen stellen brauchten,
S1e „überführen“.

Die Waldenser hatten Verbindung den Hussiten 1n Böhmen und
den aUus diesen hervorgegangenen Böhmischen Brüdern, sodass Martin
Luther beide Bewegungen verwechselte. In den Jahren 1555 bis 1559
schlossen sich die Waldenser der Reformation 1n der calvinistischen
Ausprägung und bildeten 1561 eine Kirche, die S1€e 1U  a stol7z selbst
„Waldenserkirche“ HMARNNtFEN Nach ihrer Kirchwerdung begann eine Zeit
wiederkehrender Verfolgungswellen: Im tranzösischen Luberon und In
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Kalabrien wurden die Waldenser vernichtet, 1M Piemont gewalttätig
bedrängt und König Ludwig X 4VE 1mM Jahrhundert schließlich
AUS Frankreich vertrieben. Viele fanden Aufnahme ın Hessen und
Württemberg, sS1€e Kolonien gründeten. Als Glaubensflüchtlinge
ielten sS1€e Privilegien W1e€e Religionsfreiheit und anfäangliche Steuertrei-
eıt Kınıgen Waldensern gelang mı1ıt Hiltfe der protestantischen Nieder-
lande und Englands die Rückkehr 1n die Waldensertäler 1m Jahr 1689

Die Waldenser in Italıen

Es sollte bis 1848 dauern, bıs die Waldenser ın Italien die Bürgerrechte,
WenNnn auch nıcht die Glaubensfreiheit erlangten. Das der taschisti-
schen Regjierung in Italien 1929 ausgehandelte Konkordat, das der
roömisch-katholischen Kirche die Rolle einer Staatskirche zusprach, blieb
bis 1984 1n Geltung. 1974 wurde der „Bund Evangelischer Kirchen 1in
Italien“ (Federazione delle Chiese Evangeliche 1n Italia, g-
gründet, dem Baptisten, Methodisten, Lutheraner, Waldenser und Ad-
ventisten und die Heilsarmee beitraten. Die Waldenser- und Methodi-
stenkirche bilden se1lt 1975 eine Union in der Synode und Pfarrschaft.

Heute hat die Waldenserkirche Gemeinden in den großen Stidten
Tudn, Mailand, Venedig, Florenz, Rom, Neapel und Palermo, außerdem
iın vielen Provinzen. 100 Pfarrerin-
NCNn un: Pfarrer sind 1m aktiven
Dienst. esonders ekannt sind die
VO Pfarrer Tullio Vınay begründe-
EeNn Begegnungszentren 1n Agape
un Ries1 auf Sizilien. Die Wal-
denserkirche unterhält elıne interna- a  x

tional anerkannte Theologische
Fakultät und eın Gymnasiıum. Die
Diakonie umtasst Heiıme ür pflege- Die ( aAasa Valdese In Torre Pellice bei
bedürftige Menschen un (3äste- Turin (Aufnahme: Dr. Albert de Lange)
häuser.?

1985 schlossen die Waldenser MmMIt
der italienischen Reglerung einen Staatsvertrag, der ihnen den Zugang
ZUT: Krankenhaus- und Militärseelsorge eröffnete. Seit 1990 nehmen die

Intormationen aut Englisch www.chiesavaldese.org, auf Deutsch www.wal-
denser.de
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Waldenser auch die Möglichkeit 1ın Anspruch, Kultussteuermittel AaUS$
den ZENANNTLEN „ÖOUtto PCI Mille“ erhalten. Die Waldenser
nutfzen diese Miıttel ausschließlich für sozilaldiakonische und kulturelle
Projekte sowohl 1n Italien als auch 1n der weltweiten Okumene. S1ie
Öördern dabei auch Inıtiativen AaUsS dem katholischen Bereich.

Das Verhältnis zur katholischen Kırche
Sicher oibt Papst Franziskus der Okumene Schwung: Er die Pro-
testanten „Schwestern und Brüder“, anders als Benedikt XVI der Wwel-
terhin infrage stellte, ob evangelische Gemeinden Kirche sein können.
Kardinal Bergoglio kannte die Waldenser AaUus Argentinien; die dortigeWaldenserkirche wurde durch Auswanderer 1860 gegründet, bald SpPa-nischsprachig und 1st sozialdiakonisch engagıert.

Auf die Vergebungsbitte des Papstes für die blutigen Verfolgungen 1n
der Geschichte der Waldenser reagıerte die Synode der Waldenser- und
Methodistenkirche als öchste kirchliche Nstanz: Sie tormulierte 1n e1-
11C Brieft, 1n dem S1e für den Besuch und die Initiative des Papstes dank-
LE, S1e könne nıicht eintach für alle ihres Glaubens willen verfolgtenWaldenser schnell antworten, sondern wünsche sich eiıne gemeinsameAufarbeitung der Geschichte, keine schnelle Abbitte und Vergebung,sondern einen Weg ZAUHT: „versöhnten Verschiedenheit“. Kinige italieni-
sche Medien deuteten diese diftferenzierte ntwort als Affront 4 faber dem Papst, während Bischof Bruno Forte, der Vorsitzende der
Okumenekommission der italienischen Bischofskonferenz, die Einla-
dung Z Aufarbeitung annahm.

Das bedeutet einen grundlegenden Wandel 1n den ökumenischen Be-
ziehungen 1n Italien, sich die die italienischen und römischen NnNstitu-
tionen oft päpstlicher gebärden als der Papst selbst und andererseits sich
manche Protestanten bisher hinter einem Antipapismus verschanzt hat-
ten und ihre eigene Identität eher 1n Abgrenzung als 1n posıtıven Aussa-
SgCh definierten. Allerdings 1ST die innerevangelische Okumene 1ın Italien
mMi1t dem „Bund der Evangelischen Kirchen 1n Italien“ (FCED deutlich

und verbindlicher entwickelt als ın anderen evangelischen Kirchen
1n Europa.
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Offentliches Wirken der Waldenser

IIıie Waldenser- und Methodistenkirche 1St 1n Italien durch ihren E.ınsatz
der Kultussteuer „Utto PCI Mille“ national und international
ekannt geworden. Im Unterschied AA römisch-katholischen und ande-
C Kirchen, die diese Steuermittel ZU Erhalt der religiösen Funktionen
verwenden, die Waldenserkirche die ihr zugewandten OPM-Mittel
nıiıcht für die Bezahlung ihrer Pfarrerinnen und Pfarrer e1n, sondern

ausschliefßlich für sozialdiakonische
Dıie Mlıttel aUuUs der Kultussteuer setizen dQıe und kulturelle Projekte 1n Italien und
Waldenser für sozlaldiakonische und 1m Ausland. Über die Ausgaben und
kulturelle Zwecke e1n, außerdem ZUur Einnahmen wird 1n den Medien
GGtngshilte. Auskunft gegeben.

E1iınes der großen durch COPM CI

möglichten Projekte lautet „Mediterranean Hope” In Lampedusa auf
Sizilien wurde eın Begegnungs- und Beobachtungszentrum für die
Flüchtlinge AUS Afrika und dem Nahen (Osten aufgebaut, die ber die
Mittelmeerroute Asyl 1n Europa suchen. Eın Teil des evangelischen Hn-
agements ür die Flüchtlinge esteht dabei 1n der Betreuung der Hınter-
bliebenen derer, die 1mM Mittelmeer ertrunken sind, und 1n der würdigen
Bestattung der Opfter. Hıer arbeiten die Waldenser auch mı1t Erzbischoft
Francesco Montenegro VO Agrigent11,der sel1nes Enga-
ZEMENTS für Flüchtlinge VO Papst Franziskus Zu Kardinal erhoben
wurde.

Diesen diakonischen und kulturellen Aktivitäten der Waldenser und
Methodisten 1in Italien und 1mM Ausland bringt die sakulare Zivilgesell-
schaftft je] Interesse DDie Waldenser- und Methodistenkirche
hat eın eigenes Werk für ökumenische Diakonie gegründet, sondern
unterstutzt Entwicklungsprojekte nachhaltiger Landwirtschaft, (Z6=
sundheitsvorsorge der Konfliktprävention auch durch die ökume-
nische Diakonie ihrer Schwesterkirchen ZU Beispiel 1n Deutschland
der der Schweiz.

Die Waldenser- und Methodistenkirche 1n Italien bildet eıne kleine
evangelische Minderheit. S1ie Z5hlt ihre kontirmierten Mitglieder; das
1CIIN 2014 insgesamt 9.000 VO ihnen leben 1n einem leinen Wiın-
ke] 1mM Nordwesten Italiens, 1n den Waldensertälern westlich VO Turin.
Dazu kommen die ZENANNTLEN „5ympathisanten“, nicht eingetra-
DCIHIC Mitglieder, die aber Gottesdiensten und Bildungsveranstaltun-
gCHh teilnehmen und sich aktiv in den sozialdiakonischen und kulturellen
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Inıtiatıven einbringen. Damit kommt die Waldenser- und Methodisten-
kirche autf Personen (darunter 4.000 evangelische Zuwanderer
insbesondere AaUus Ghana und Korea). Insgesamt bestehen 130 verftasste
Ortsgemeinden; eıne orofße Gemeinde hat zwischen 4010 und 1.500 Mit-
gliedern, mittelgroße 5300-800, eine kleine Kirche weni1ger als 300 Mift-
glieder. Die Kirche 1St synodal verfasst, SS Pastorinnen und Pastoren
arbeiten 1n den 130 verfassten Ortsgemeinden. Hınzu kommen ehren-
amtliche Prädikantinnen und Prädikanten, die ZENANNLEN „Predicatori
localı“

Im Jahr 26074 gingen laut Gemeindegliederstatistik 200 konfirmierte
Mitglieder verloren eine LErosion, die spürbar 1ST. Der OPM-Einsatz
hat die Waldenserkirche 1ın der italienischen Gesellschaft ZW ar sichtbar
gemacht; doch bleibt tragen, ob diese kleine evangelische Kirche 1ın
ihren sozialdiakonischen Aktivitäten aufgehen und darin verschwinden
wird

Waldenserkirche als Kırche —  -  15 Zuwanderung
Deutlicher Zuwachs 1in den Gemeinden kommt VO den Mıgrantinnen
und Migranten insbesondere A4aUsS Ghana und anderen afrikanischen
Ländern, die sich der Waldenser- und Methodistenkirche anschließen.
Eın orofßes, selt Jahren laufendes Projekt in der Waldenser- und Metho-
distenkirche lautet „Essere Chiesa Insieme Zusammen Kirche se1n“

Die evangelischen Gemeinden sprechen also nicht 1Ur italienisch,
enn eiın Großteil der Gemeindejugend 1St nıcht 1n Italien geboren WOI-
den der Stammıt AaUus Migrantenfamilien der ersten Generation.

nde HI4 fand das ECL-Jugendtestival m1t der FGEIL, dem
Evangelischen Jugendbund in Italien, Ethnische Kirchen wollen
m1t den Jungen Menschen oft ihre eigene Kultur bewahren, die
Sprachen und Kulturen des Herkunftslandes. Die Jungen Zuwanderer
finden 1ın Italien andere Verhältnisse zwischen Mannn und Ta undZ
schen den CGenerationen VÖFL; als S1e sS1e Aaus ihrem Herkunftsland kennen.
Das bedeutet einen Traditionsbruch für die Eltern: die Jungen PasSschsich 1n der Schule und Gemeinde d jedoch nicht mehr der ethnischen
Herkunftsgemeinde. 400 Prozent der Methodisten und Waldenser sind
erst selt rel (senerationen der och kürzerer Feıt evangelisch!

Nicht 1Ur Diakonie, Bildung und OPM, sondern auch die Evangeli-
sıerung 1St ein wichtiges Aufgabenfeld der Waldenser und Methodisten.
Im Maiji 20174 gab C ach langer und heftiger Diskussion eine Evangelisie-
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rungswoche 1n der Waldenser- und Methodistenkirche, ennn
das Wort „Evangelisation“ W alr ziemlich verpont. Prozent der (5@-
meinden haben dabei CUE Aktivitäten angeboten. „Nach 228 Jahren ha-
ben WIr gemerkt, AaSs Evangelisierung möglich ISt Wır können 1U  .

9 WCT WIr sind und W as WIr wollen“, berichtete der Moderator bei
einem Gespräch m1t Vertreterinnen und Vertretern evangelischer Kır-
chen und Werke 1n Deutschland 1mM Frühjahr 2045 Hınzu kommt, A4aSSs
die Waldenser- un: Methodistenkirche einen Generationswechsel
ermöglichen I1NUSS VO den Jjetzt 5Ö- und 60jährigen den entscheiden-
den Stellen hin Z.UT Jungeren CGseneration Einbeziehung der einge-
wanderten Mitglieder — Ter geht 1E anderen Kirchen in Europa VOTAaUS

us  IC
Italien durchlebt eiıne orofße wirtschaftliche, politische und gesellschaft-
liche KTr1Se, die natürlich auch die Waldenser und besonders deren
ungere (seneration art tritft. Die Waldenser möchten durch ıhre Hal-
Lung miıt AaZu beitragen, die Folgen schlechter Regierung WIe Klientelis-
I1US und Korruption überwinden.

ank des Einsatzes der Kultussteuer „Utto PCI Mille“ spielt die Wal-
denser- und Methodistenkirche 1in Italien eine wichtige Rolle So stößt
diese christliche Minderheit wichtige Themen in der Gesellschaft und
tragt S1@€£ weıter; aktuell wird 1es deutlich bei den Diskussionen e1in

(jeset7z 7111 Religionsfreiheit. Italien WaT lange Zeit eın durch den
römischen Katholizismus gepragtes monokonftessionelles Land (36-
genwartıg verhandeln die staatlichen Institutionen mIit den Kirchen ber
das CC (Gesetz ZUrFrF religiösen Freiheit, das allen Kirchen und verfassten
Religionsgemeinschaften Rechte und Pflichten oibt. Die Bischofskonfe-
FGHZ hat dem (zesetz Z11T1: Gottesdienstfreiheit („Libertä religio0sa“) ZUSC-
stimmt. Künftig soll 7A8 Beispiel staatlichen Schulen allgemeine Bı-
belkunde und Geschichte der Religionen unterrichtet werden. uch 1in
dieser Hinsicht I1USS sich die Waldenserkirche vorbereiten und den
Lehrplänen mitarbeiten.

Der protestantischen Waldenserkirche wird also VO den jetzıgen
politischen Verantwortungstraägern eine besondere Kompetenz in den
Fragen des Verhältnisses VO Kirche und Gesellschaft, Staat und Kirche
zuerkannt. So tragt eine kleine evangelische Minderheitskirche mı1t einer
langen Geschichte in und außerhalb Italiens Z Modernisierung des
Landes bei
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